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werden noch Abonnements auf den
„Merſeburger Corrrſpondent“

zum Preiſe von 100 Pf. reſp. 80 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die Fideicommiſſe in Preußen am Ende
des Jahres 1899.

Wie die regelmäßigen Jahresſtatiſtiken im Ein
zelnen nachweiſen, nimmt der Fideicommißbeſitz in
Preußen von Jahr zu Jahr zu. Allein im Jahre
1899 betrug der Zuwachs der theils durch Erweiterung
der beſtehenden Fideicommiſſe, theils durch Neugrün
dungen gebundenen Fläche 18 625,2 ha, denen als
Abgang gus ver fideicommiſſariſchen Gebundenheit
nur die geringfügige Fläche von 124,9 ha gegenüber
ſteht. Jn dem letzten Vierteljahrsheft der Zeitſchrift
des königlich preußiſchen ſtatiſtiſchen Amts findet ſich
eine in amtlichem Auftrage ausgearbeitete Ueberſicht
über die Fideicommiſſe in Preußen am Ende des
Jahres 1899, die intereſſante Auſſchlüſſe über die
Entwickelung der Fideicommiſſe giebt. Darnach ver
theilen ſich die am Anfang des Jahres 1900 vor
handenen 1102 Fideicommiſſe auf 903 Beſitzer. Es
waren demnach häufig mehrere Fideicommiſſe in einer
Hand vereinigt. Von den 34 Inhabern einer Fidei
commißfſläche von 10 000 und mehr ha gehörten 5
regierenden, 9 ſtandesherrlichen, 8 (nichtſtandesherr
lichen) fürſtlichen, 11 gräſlichen Häuſern und einer
dem ſonſtigen Adel an. Faſt die halbe Geſammt
fläche dieſer Beſitzklaſſe (347501 ha 19,87 v.
H.) entfiel auf Jnhaber aus regierenden oder
ſtandes herrlichen Familien. Inhaber eines Fidei
commißbeſttzes von je 5--10600 ha Umfang waren
59, von welchen 36 mit 244815 ha oder 60,30
v. H., alſo weit über der Hälfte des Umfanges dieſer
Beſitzklaſſe dem graäflichen Geſchlechte angehörten.
Die gräflichen Häuſer waren auch in der Beſitz
klaſſe von 2 bis 5000 ha der Fläche nach am ſtärkſten
vertreten. An den Fideicommißflächen unter 2000
Hektar war dagegen vorwiegend der ſonſtige Adel
betheiligt. Jm ganzen beſaßen

24 Jnhaber aus regierenden Häuſern 198 711 ha

38 deutſchen ſtandesherrl. 285 967
25 ſonſtigen fürſtlichen 235651
243 graäflichen 771995
556 dem ſonſtigen Adel 608 801
97 bürgerlichen Familien 39632

fideikommiſſariſch gebundenen Grundbeſitzes in Preußen.
Bei dem in bürgerlichem Beſitz befindlichen
Fideikommiß ſpringt ſofort in die Augen die unver
hältnißmäßig kleine Fläche des Geſammtbeſitzes
dieſer Kategorie, ein Beweis, daß auch an der Er
weiterung der beſtehenden, bezw. der Gründung neuer
Fideikommiſſe in den letzten Jahren der preußiſche
Adel dem Flächeninhalt nach in erſter Linie betheiligt
iſt. Einigermaßen ſeltſam berührt die auffällige
Zurückhaltung, die ſich der Verfaſſer Regie
rungsafſeſſor und commiſſariſches Mitglied des könig
lichen ſtatiſtiſchen Bureaus Dr. Kühnert in der
volks wirthſchaftlichen Beurtheilung des umfaſſenden
ſtatiſtiſchan Materials auferlegt. Mit einer kritiſchen
Bemerkung begleitet der Verfaſſer eigentlich nur die
Zahlen über das Verhältniß der mit Fideikommiß
waldungen beſtandenen Fläche zur Geſammifidei
kommißfläche. Erſtere umfaßt annähernd die Hälfte
der Fideikommißfläche überhaupt, während der Wald
beſtand des Staates mit 23,50 v. H. kaum ein
Viertel ſeiner Geſammtfläche ausmacht. Der Ver
faſſer folgert hieraus, „daß die Fideicommiſſe eine
nicht zu unterſchätzende Bedeutung für die Er
haltung eines größeren Waldbeſtandes haben“,
macht aber hierzu gleich vorſichtiger Weiſe die
einſchränkende Bemerkung: „Den Nutzen eines

Für die Monate Auguſt und September

Eine
die Einwirkung derder wichtigſten Fragen,

Fideicommiſſe auf die Entvölkerung des
platten Landes, läßt die Statiſtik vorläufig noch
unerörtert. Der Verfaſſer bemerkt hierzu „Ange
ſichts der vielfach aufgeſtellten Behauptung, daß der
Großgrundbeſitz die Abwanderungen vom platten
Lande verurſache oder wenigſtens begünſtige, lag es
nahe, hieraufhin die Bevölkerungsbewegung der

Kreiſe mit beſonders ausgedehntem Fidei
commißbeſttze einer Prüfung zu unterziehen. Dieſe
unterbleibt jedoch zweckmäßig bis zum Bekannt
werden der Ergebniſſe der am 1. Dezember v. J.
ſtattgehabten Volkszählung, weil ſich erſt dann in
Verbindung mit der Statiſtik der Geburten und
Sterbefälle die Wanderungen in den letzten fünf
Jahren genügend werden überſehen laſſen.“ Auf die
Ergebniſſe der ſtatiſtiſchen Unterſuchung gerade dieſer
Frage darf man mit Recht geſpannt ſein.

Politiſche Ueberſicht.
Jtalien. Der Zuſtand Crispis war, wie

„Wolffs Bureau“ aus Neapel meldet, am Montag
unverändert. Die Herzſchwäche dauert fort. Nach
den römiſchen Abendblättern vom Montag ſoll
Crispi in den letzten Zügen liegen. Die Freunde
des 82 jährigen Staatsmannes wurden telegraphiſch
berufen.

Frankreich. Beiden franzöſiſchen General
rathswahlen am Sonntag iſt es auch in Lyon zu
Ruheſtörungen gekommen. Dort entſpann ſich ein Hand
gemenge zwiſchen Nationaliſten und Republikanern, bei
dem der Candidat der erſteren Verletzungen davontrug.
Außerdem wurden ſieben Perſonen durch Revolver
ſchüſſe verletzt. Jn Roubaix haben ſich die
Unruhen am Montag wiederholt. Zwei Perſonen
ſind ſchwer verletzt worden.

Belgien. Jn der belgiſchen Kammer brachte
am Dienſtag der ſozigliſtiſche Abg. Bertrand nach
einem Meinungsaustauſch zwiſchen den liberalen,
katholiſchen und ſozialiſtiſchen Anhängern der
perſönlichen Militärdienſtpflicht eine Geſetzesvorlage
ein, welche die Unterdrückung des militäriſchen
Stellvertretungsweſens verlangt.

Rußland. Der Zar ſtattete am Dienſtag in
Petershurg dem deutſchen Schulſchiff „Char
lotte“ in deutſcher Marineuniform einen Beſuch ab.
Der jugendliche Prinz Adalbert empfing den
Zaren am Fallreep. Auch der deutſche Botſchafter
war an Bord der „Charlotte“. Nach der Vorſtellung
des Offiziercorps ſchritt der Kaiſer die Front ab und
begrüßte die einzelnen Diviſtonen mit Guten Morgen,
Kameraden Hierauf beſtchtigte der Kaiſer eingehend
das Schiff, insbeſondere die Kajüte des Komman
vanten, die Kadettenmeſſe und die Batterie. Danach
beſuchte der Kaiſer den Prinzen Adalbert in deſſen
eigenen Räuwen und überreichte ihm perſönlich den
Andreas Orden. Später ließ der Kaiſer ſich noch die
Seekadetten v. Schweinitz, Sohn des langjährigen
ehemaligen, kürzlich verſtorbenen deutſchen Botſchafters,
und Frhrn. v. Maltzahn vorſtellen. Nach ſtündigem
Aufenthalte verabſchiedeten ſich der Kaiſer und die
Großſürſtin.

England. Jnm engliſchen Unterhguſe erklärte
am Montag der Erſte Lord des Schatzes Balfour
bezüglich der Geſchäftslage des Hauſes, die Regierung
werde beantragen, für die Zeit der gegenwärtigen
Tagung den für die Civilverwaltung und
ſonſtige Erforderniſſe in Transvaal nöthigen
Credit zu bewilligen. Ferner werde eine Bill be
treffend den Königstitel vorgelegt werden. Die Ver
tagung des Hauſes werde, wie zu hoffen ſei, in

Abonnements preis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

der am 17. Auguſt zu Ende gehenden Woche erfolgen.

Eine Schenkung der engliſchen Nation
an den Lord Roberts ſoll nach Privatmeldungen
aus London demnächſt im engliſchen Parlament
Gegenſtand der Berathung ſein. Dieſe Dotation ſoll
die Summe von 100000 Pfund zwei Millionen
Mark) betragen und eine Belohnung des Feldmarſchalls
für ſeine ſüdafrikaniſchen Verdienſte darſtellen. Lord
Roberts erhielt bereits nach dem Feldzug in Afgha
niſtan 12500 Pfund und eine Penſion von 100
Pfund. Die Maſſe der Liberalen wird für die
Schenkung ſtimmen. Nach der Beſtegung des Khalifen
hat Lord Kitchener eine Dotation von 30 000 Pfund
erhalten.

Spanien. Jn Spanien ſind am Montag
Deputirtenkammer und Senat durch ein vom
Miniſterpräſidenten Sagaſta verleſenes Dekret vertagt
worden. Irgend welche Kundgebung fand nicht ſtatt.

Türkei. Zu Ehren des ruſſiſchen Groß
fürſten Alexander Michailo witſch fand am
Sonntag im HildizPalais in Konſtantinopel ein
Galadiner ſtatt, bei dem der Sultan dem Großfürſten
den NiſchanJmtiaz Orden verlieh. Am Montag
empfing der Sultan den ruſſiſchen Großfürſten in
Abſchiedsaudienz. Die ſerbiſch- türkiſchen
Srenzzwiſchenfälle ſollen auf diplomatiſchem
Wege ihre Erledigung finden. Nach einer Meldung
des „Wiener Correſp.Bureaus“ aus Konſtantinopel
unternahm infolge der Beſchlagnahme amtlicher
ſerbiſcher, an die ſerbiſchen Conſulate in Macedonten
gerichteter Poſtſendungen durch die türkiſchen Be
hörden in Zibeftſche an der ſerbiſchtürkiſchen Grenze
der ſerbiſche Geſandte Gruitſch bei der Pforte ent
ſprechende Schritte. Der türkiſche Miniſter des
Aeußern Tewſik Paſcha erklärte, er habe bereits
Befehl gegeben, die betreffenden Poſtſendungen unbe
helligt zu laſſen, da es ſich um ein Mißverſtändniß
handle. Wegen der Vorgänge in Altſerbien hat
der Sultan einen Speziaglgeſandten, Hamdi
Paſcha, nach Belgrad entſandt, der mit zwei Ad
jutanten am Montag in der ſerbiſchen Hauptſtadt
eingetroffen iſt. Zwiſchen Griechenland und
der Türkei ſind diplomatiſche Schritte erforderlich
geworden. Das griechiſche Conſulat in der
türkiſchen, nördlich vom Olymp gelegenen Stadt
Bruſſa wurde von türkiſchen Briganten in diebiſcher
Abſicht angegriffen die Angreifer flohen aber unter
Zurücklaſſung der geſtohlenen Sachen, als die Kawaſſen
des Conſulats Feuer gaben. Der griechiſche Conſul
erhob beim Vali in Bruſſa Einſptuch und verlangte
Garantie für die Sicherheit ſeiner Perſon und die
Beſtrafung der Schuldigen. Der griechiſche Geſandte
in Konſtantinopel, Fürſt Maurocordato, unternimmt
entſprechende Schritte bei der Pforte

Bulgarien. In Sofia ſoll der Prozeß gegen
die früheren Leiter des macedoniſchen Centralcomitees
Sarafow und Genoſſen wegen Theilnahme an den
Mordthaten in Bukareſt am 12. Auguſt beginnen.

Fürſt Ferdinand von Bulgarien iſt am
Montag von ſeiner Beſitzung SzentAntol nach Deutſch
land abgereiſt. Am Dienſtag iſt der Fürſt in Be
gleitung ſeiner Mutter, der Prinzeſſin Clementine,
zum Beſuch des Herzogs Ernſt Günther von Schles
wigHolſtein in Primkenau eingetroffen.

Aus Südafrika.
Vom ſüd afrikaniſchen Kriegsſchauplatz

giebt General Kitchener am Montag aus Pretoriag
über die Ergebniſſe der letzten Woche folgenden Be
richt: Seit dem 15. Juli ſtnd von den verſchiedenen
Truppenabtheilungen 43 Buren getödtet, 25 verwundet,
190 gefangen genommen und 126 haben ſich ergeben.
Erbeutet wurden 3100 Patronen, 162 Wagen, 5600
Pferde und viele Vorräthe. Featherſtones Truppe
hat Klerksdorp von Zeeruſt aus nach erfolgreichem
Marſche, auf dem ſie nur geringem Widerfiand be
gegnete, erreicht. Methuen marſchirte rechts von
Featherſtone, Bloods Truppe hat nochmals Rooſſenekal

durchſucht und das Land nördlich der Eiſenbahnlinie



vom Feinde geſäubert. Jn ver Kapcolonie drängt
French die Schaaren des Feindes allmählich immer
weiter nordwärts.

Von einem Angriff der Buren auf die
Stadt Aberdeen berichtet das Londoner „Bureau
Laffan“ vom Dienſtag Danach machten die in die
Kapcolonie eingefallenen Büren einen
ent ſchloſſenen Angriff auf die nur etwa 175
Kilometer von der Küſte gelegene Stadt Aberdeen,
ſüdweſtlich von Middelburg. Der Angriff begann
morgens 7 Uhr, die Buren ſtanden in vorzüglicher
Deckung, aber ihr Feuer auf die Stadt blieb wir
kungslos. Die engliſche Beſatzung machte, unterſtützt
von der Stadtwache, einen Ausfall und trieb die
Buren unter heftigem Feuer zurück; am
folgenden Tage wurde der Angriff erneuert und die
Buren beunruhigten die engliſche Beſatzung
den ganzen Tag, bis die auſtraliſche Artillerie ſte mit
einem Fünfzehnpfünder zerſtreute und zum Rückzug
ün vie Berge zwang. De Wet und Steijn
haben, wie die Londoner „Daily News melbden, die
Bahn bei Heilbronn Road auf dem Marſche nach
Weſten paſſirt und ſind nun zwiſchen Vaal und
Rhenoſter mit einem Kommando. De Wet lagert
niemals zuſammen mit der ganzen Mannſchaft, ſeine
Leute trennen ſich nachts, um ſich am nächſten Tage
wieder zu treffen. Eine allgemeine Bewegung
der Buren nach Süden iſt bemerkbar.
Ferner wird berichtet, Delarey habe das Kommando
Bei Klerksdorp darüber aufgeklärt, daß keine Hoffnung
mehr beſtehe auf eine europäiſche Jntervention, die
Buren müßten den Krieg allein bis zum Ende durch
fechten.

Die Gemahlin des Präſidenten Krüger
wurde am Sonntag Nachmittag in Pretoria zur
letzten Ruhe beſtattet.

Eine der ſchönſten „Pferdefängereien“
durch die Buren geſchah zu Relspoort in der Nähe
von Beaufort. Dort wohnt ein ſehr reicher Farmer
D. Villiers, ein eingefleiſchter Jingo. Derſelbe ver
anſtaltete für die Offiziere und Mannſchaften, die
zum Schutze des Pferdedepots dort ſtationirt waren,
ein abendliches Feſteſſen. Japaniſche Lampen er
leuchteten den Feſtplatz, man aß und trank und war
guter Dinge, denn vom Feinde war ja weit und
breit keine Spur zu ſehen. Nach dem Katzenjammer

ſiel es am nächſten Tage einem unter ihnen doch
auf, daß einige Pferde ſo mager ausſähen wohl
in Folge der verſäumten Fütterung am Feſtäbend;
daß die Hufeiſen einiger Pferde recht ſchlecht waren

und die Thiere waren doch erſt kürzlich gut be
ſchlagen worden endlich daß die Rücken einer Anzahl
Pferde wund waren. Da ging der Wache ein Licht
auf. Man erzählt, daß dann zum Ueberfluß auch
ein Brief der Buren an den Kommandanten einge
troffen, daß die Buren gegen 500 der beſten
Pferde dort weggeholt, dafür aber einige
Hundert ihrer abgetriebenen Pferde zu
rückgelaſſen, die man recht freundlich erſuche,
gut zu pflegen und neu zu beſchlagen, bei der nächſten
Viſtte würden die Buren ſie wieder abholen. Der
Kommandant mag nicht wenig wüthend geweſen ſein
über ſolche Unverfrorenheit der Buren, und in der
Meinung, ſein freundlicher Gaſtgeber D. Villiers
hätte mit den Buren unter einer Decke geſpielt, ließ
er den unſchuldigen Jingo ins Gefängniß werfen.
Herr D. Villiers iſt jetzt wieder auf freien Füßen,
aber ſchwerltch ſo leicht zu bewegen, wieder ein Gaſt
mahl zu geben.

Aus Oſtaſten.
Der Plan der chineſiſchen Ent

ſchädigungszahlung iſt, wie der amerikaniſche
Vertreter Rockhill nach Waſhington gemeldet hat,
nunmehr endgiltig angenommen. Die Tilgung er
Bonds, welche zur Ausgahe gelangen, werde im Jahre
1902 beginnen und der Plan nehme die völlige
Abzahlung von Kapital und Zins bis zum Jahre
1940 in Ausſicht. Man erwarte, daß China

23 Millionen jährlich aufbringen werde dieſe Summe
ſolle dazu dienen, die Zinſen zu bezahlen und die
Tilgung des Kapitals bis zur lehten Reſtzahlung zu
bewirken.

Die England erwachſenen Geſammt
ſten der chineſiſchen Expedition ausſchließlich

derjenigen für die Marine hat der Schatzkanzler
Hicks Beach am Montag im engliſchen Unterhauſe
auf 4350 600 Pfund Sterling (alſo 87 Millionen
Mark) beziffert.

China betreffende Anfragen wurden am
Montag im engliſchen Unterhauſe mehrfach an
die Regierung gerichtet und vom Unterſtgatsſeeretär
Eranborne dahin beantwortet: Jn Schanghai
befinden ſich jetzt an fremdländiſchen Truppen
1945 Engländer, 750 Franzoſen mit 6 Geſchützen,
850 Deutſche mit 4 oder 6 Geſchützen und 300
Japaner.

Eine neue deutſche V
wird als Beilage zum „Re S ht.Danach wurden im Gefecht bei Hungetſtnghſten am

rluſtliſte, die 16.,
e

am 15. Dezember durch blanke Waffe leicht ver
wundet Unteroffiziere AbelDülmen und Noortryck
Münſter, im Gefecht an der Großen Mauer am 23.
April durch Sturz mit dem Pferde leicht verwundet
Reiter Klauſch Frankfurt g. O., auf der Expedition
auf Houlu am 27. April Kan. Joſef Gaza
Jactorowo (leicht verw.). Außerdem geſtorben bezw.
verwundet Geftr. MeyerjahannBrake (geſt.), Musk.
Ferdinand Beyer Damnitz (geſt.), Untoffz. Anton
BüſchSteinshardt (geſt.), V. Feldw. Paul Anſorge
Puſchkau (geſt.), Musk. Adam WiemerWeidenberg
(leicht verw.), Musk. Johann RohrMuhlbach (er
trunken), Kan. Wilh. TreskowLübars (geſt Geftr.
Georg MaierPforzheim (leicht verw.), Pion. Joſeph
Hamm-Forbach (geſt.), Trainſold. Cyrill MunſchEpfig
(geſt.), Musk. Ernſt Ullrich I-Bolkenhayn (von einem
Kameraden erſchoſſen), Sergt. (Zahlm.Aſp.) Otto
BeierleinSchmiedefeld (ertrunken).
Der Bau der Eiſenbahn nach Port Arthur
iſt, wie aus Chabrowsk gemeldet wird, am 18. Juli
vollendet worden.

Deutſchland.
Berlin, 24. Juli. Aus Aaleſund wird vom

Montag, den 22. Juli, abends telegraphirt: Der
Kaiſer hat nach ganz vortrefflicher Fahrt und kühler
Luft ſoeben Aaleſund paſſtrt und wird programmmäßig
vor Merok eintreffen. An Bord Alles wohl. Aus
Helleſylt kommt vom Dienſtag den 23. Juli die
Nachricht: Der Kaiſer traf geſtern Abend in beſtem
Wohlſein nach einer ſelten ſchönen Fahrt um
11 Uhr in Merok ein. Heute etwas Regen. An
Bord Alles wohl. Aus Molde (23. Juli)
telegraphirt man Die „Hohenzollern“ iſt mit den
Begleitſchiffen bald nach 8 Uhr abends hier ein
getroffen

(Den Manövern bei Danzig) wird nach
einer Wolffſchen Meldung aus Chriſtignig der
König von Schweden als Gaſt des Kaiſers
Wilhelm beiwohnen.

(Der Reichskanzler der ſich gegenwärtig
in der Sommerfriſche auf Norderney befindet, hat nach
der „Poſt“ jüngſt in Begleitung ſeiner Gemahlin
und ſeines Bruders einen Ausflug durch die Nordſee
bis Helgoland und zurück nach Norderney unter
nommen.

Graf Walderſee) iſt an Bord der „Gera“
„nach einer angenehmen Fahrt durch das Rothe
Meer, wo ein kühler Nordwind wehte,“ am Dienſtag
früh in Suez eingetroffen.

Zum Staatsſecretär in Elſaß-
Lothringen) kommt, wie von verſchiedenen Seiten

Oberpräſtdent v. Köller, ernſtlich in Frage.
Dieſe Ernennung eines extremen Konſervativen würde
einen neuen eigenartigen Beitrag zur Erkenntniß des
politiſchen Weſens des Grafen Bülow liefern. „Sie
kennen mich ja noch gar nicht“, meinte er im Winter.
Aber einen Mann, ver Getreidezölle in Höhe von
6 Mk. befurwortet und für die Ernennung eines
Köller zum Staatsſecretär in ElſaßLothringen die
Verantwortung übernimmt, lernt man nachgerade
kennen. Der Reichskanzler ſcheint auch ſelbſt die
Empfindung zu haben daß eine Ernennung
Köllers in etwa ihn politiſch compromittiren
würde. Denn alle Bülow Ofſitziöſen verkünden,
daß wenn Köller ernannt wird, den Ausſchlag
nicht ſeine Eigenſchaft als konſervativer Partei
mann gebe. Nach der „Köln. Ztg.“ würde die
Berufung des Herrn v. Köller in erſter Linie den
„in nationaler Hinſtcht zuverläſſtgen“ Beamten,
„nicht aber dem Vertreter einer ausſchließlich konſer
vativen Richtung gelten, für deren beſondere Bethäti
gung im Reichslande ſowieſo kein Platz ſein würde“.

Für den Oberpräſtdenten v. Köller iſt dieſer
Ausdruck der Erwartung, daß für die Bethätigung
ſeiner konſervativen Ueberzeugung bei einer Ernennung
zum Staatsſecretär im Reichslande kein Platz ſein
wurde, in offiziöſem Munde nicht gerade ſchmeichelhaft.

(Beiden zollpolitiſchen Conferenzen)
im bayeriſchen Miniſterium des Jnnern in München
haben ſich nach der bayeriſchofſtziöſen „Augéburger
Abendzeitung“ am Sonnabend die von den Handels
und Gewerbekammern und den Handwerker
kammern benannten Sachverſtändigen, mit der
einzigen Ausnahme eines Vertreters der Handwerke-
kammer, einſtimmig gegen erhöhte Zölle auf
land wirthſchaftliche Erzeugniſſe ausgeſprochen. Miniſter

Frhr. v. Feilitzſch erklärte dabei, daß nach allem,
was über die Anſchauungen des Reichskanzlers und
der größeren Bundesregierungen ja bisher ſchon be
kannt geworden ſei, man „mit einer angemeſſenen
Erhöhung der Getreidezölle, auch des Gerſtenzolls
und der Viehzölle rechnen müſſe“.

e Gu den Zokllfragen Auf eine
„mäßige“ Erhöhung r Getreidezölle
haben ſich, wie nach den Nachr.“

de

16entlicht. n Sachverſtänu ge iin München von einem Vertreter der bayeriſchen

Regierung betont wurde, ſowohl der Reichs
kanzler wie auch die Bundesregierungen
bereitsfeſtgelegt. Die „Münch. Neueſt. Nachr.“
erblicken in dieſer Erklärung eine Ergänzung zu der
bereits am 8. Juli in der Sitzung des Bayeriſchen
Landwirthſchaftsrathes von Oberregierungsrath Brett
reich konſtatirten Thatſache, daß die bayeriſche Re
gierung auf der Berliner Miniſterconferenz für eine
Erhöhung der Getreidezölle bis zu der Grenze ein
getreten ſei, wo nach ihrer Anſicht die Rückſicht auf
die Intereſſen der Induſtrie ein Weitergehen nicht
mehr geſtattete. Es kommen doch aber nicht blos
die Intereſſen von Landwirthſchaft und Induſtrie in
Betracht, ſondern auch die Frage, ob die Rückſichten
auf die Conſumenten ein Weitergehen geſtatten.
Ein Theilnehmer an der bayeriſchen Conferenz der
Sachverſtändigen der Land wirthſchaft hat nach der
Münchener „Allg. Ztg.“ den Eindruck gewonnen,
„daß ſeitens der bayeriſchen Regierung die Abſicht
beſteht, zu hohen Zollforderungen mit aller Ent
ſchiedenheit entgegenzutreten und die mittlere Linie
nicht zu verlaſfen.“ Eine ſolche Erklärung beſagt
garnichts. Auch Graf Bülow will bekanntlich die
mittlere Linie innehalten und hat trotzdem ſein Ein
verſtändniß zu Getreidezollerhöhungen bis zu 80 pCt.
gegeben. Daß „noch alles gut werden“
wird im Sinne der Agrarier, hofft die „Kreuzztg.“
angeſichts der jüngſten Mittheilungen über die Höhe
der Zollſätze im neuen Zolltarif. Sie hegt nur Be
ſorgniß vor einer ſtarken Gegenagitation und
erinnert an das Schickſal des Zedlitzſchen Volksſchul
geſetzes und gewiſſer Paragraphen der lex Heinze,
die durch Entruſtungsſtürme hinweggefegt ſind. Der
Ausdruck dieſer Furcht in der „Kreuzztg.“ iſt der
beſte Beweis für die Nothwendigkeit einer kräftigen
Gegenagitation gegen die drohende Brotvertheuerung.

Wie groß die Zufriedenheit der Agrarier
über die Zoll fätze im neuen Zolltarif iſt, erhellt
aus der „Kreuzztg.“, die ſich am Montag Abend
ſtellt, als ob es „noch viele deutſche Landwirthe
geben“ werde, „die ſie als nicht ausreichend
bezeichnen werden.“ Solche Agrarier freilich würde
ſelbſt Graf Klinckowſtröm als Reichskanzler nicht zu
befriedigen vermögen.

(Däs Ergebniß der Reichstagserſfatz
wahl) in MemelHeydekrug liegt auch heute noch
nicht vollſtändig vor. Es fehlt noch das Ergebniß
aus einem ganz kleinen Bezirk des Memeler Kreiſes

Bisher ſind gezählt für Mattſchull (Littauer) 7181
Stimmen, für Braun (Soz.) 4970 Stimmen und
für Schagk (Frſ. Vpt.) 2955 Stimmen. Der
Candidat der vereinigten Konſervativen und Littauer
hat alſo diesmal etwa ebenſoviel an Stimmen ver

gemeldet wird, der frühere Miniſter des Jnnern, loren, als der Sozialdemokrat gegen 1898 gewonnen
hat, etwa 2000 Stimmen. Vie Wabhlbetheiligung
iſt ungefähr dieſelbe geweſen wie 1898; damals
wurden 15 332 Stimmen abgegeben, diesmal ſind
bisher 15 406 gezählt. Die Verplüffung der
Konſervativen über den Ausfall der Wahl am
Freitag iſt ſo groß, daß weder die „Kreuzztg.“ noch
die „Deutſche Tagesztg.“ bis Sonntag früh auch
nur ein einziges Wort dazu haben ſinden können. Das
Anwachſen der ſozialdemokratiſchen Stimmen in dieſem
überwiegend ländlichen Wahlkreis iſt zuſammen mit dem
Rückgang der Konſervativen eine um ſo be
dentungsvollere Kundgebung gegen die
agrariſcheZollpolitik, als die Sozialdemokraten
im Wahlkampf ſich nicht nur gegen eine Erhöhung
der beſtehenden Zölle ausſprachen, ſondern die Ab
ſchaffung ſämmtlicher Zölle forderten. Trotzdem ſind,
wie die ländlichen Wahlergebniſſe vielfach zeigen,
früher konſervative Wähler in großen Schaaren zur
Sozialdemokratie übergegangen. In der Bekämpfung
ver Freiſtnnigen haben die Konſervativen mit der
Sozialdemokratie gewetteifert. Wie die Regierung
in Oſtpreußen die Freiſinnigen bekämpft, haben ja
noch in ver letzten Seſſton der Landtagsverhandlungen
aller Welt klargelegt. Die Folgen dieſer Regierungs
weisheit zeigt das Wahlergebniß in MemelHeyde
krug. Regierung und Konſervative dürfen ſtch nicht
darüber beklagen, daß ſie in Wahlkreiſen, die nach
der Mehrheit der Bevölkerung in Gegenſatz zu
ihnen ſtehen, durch Bekämpfung der Freiſtnnigen
mittelbar die Sozialdemokratie groß ziehen.

Ein Seitenſtück zum Aſſeſſorens
paragraphen) iſt in der preußiſchen Bau
verwaltung geſchaffen worden. Jm Jahre 1896
wollte bekanntlich im preußiſchen Landtag ver Juſtiz
miniſter auf Grund eines Aſſeſſorenparagraphen unter
denen, die die Aſſeſſor Prüfung beſtanden haben, eine

Sichtung vornehmen. Nur dietenigen, die das
Wohlgefallen des Miniſters fanden, ſollten zu
„GerichtsAſſeſſoren“ ernannt werden und im Juſtiz
dienſte verbleihen; der ganze Reſt ſollte nur das
Recht haben, ſich „Aſſeſſor“ zu nennen und Rechts
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nur erfolgen ſoll, nachdem der Miniſter
Genehmigung ertheilt hat. Durch Verfügung vom
5. Juli iſt nunmehr ein Gleiches für vie allgemeine
Bauverwaltung bezüglich der Regierungébauführer des
Hochbau, Waſſer und Straßenbaufaches angeordnet.
Vor Eintreffen der miniſteriellen Genehmigung iſt
zwar eine Uebernahme zur Beſchäftigung geſtattet.
Wird aber die miniſterielle Genehmigung verſagt, ſo
tritt von ſelbſt Ausſcheiden aus der Beſchäftigung ein.
Nue die miniſteriell ausgeſuchten Baubefliſſenen ſind
in Zukunft „RegierungsBauführer“, die andern haben
lediglich das Recht, ſich „ſtaatlich geprüfter Bau
führer“ zu nennen.

(Eine recht bezeichnende Jronie) für
unſere politiſchen Verhältniſſe iſt es, wie ver

„Vorwärts“ ſchreibt, „daß während der Kaiſer ſich
für Schifffahrt und Weltpolitik begeiſtert, den
hanſeatiſchen Geiſt preiſt und die Maxime verkündet
Deutſchlands Zukunft liegt auf dem Waſſer, das
Miniſterium einen Zolltarif vorbereitet, der die Welt

Waſſerpolitik rückſichtslos dementirt und der Ent
faltung der Schifffahrt und des Außenhandels die
Grundlagen entzieht.“

Provinz und Umgegend.
Halle, 22. Juli. Aus Anlaß des Beſuch es

des Kaiſers bei Gelegenheit der Denkmalsein
weihung am 26. Auguſt ſchlägt der Magiſtrat vor,
1200 Mk. Zinſen aus dem LandwehrDarlehnRück
erſtattungefonds an bedürftige Veteranen und an be
dürſtige Krieger-Wittwen und Waiſen zu vertheilen.
Die Stadtverordneten werden nichts dagegen einzu
wenden haben.

F. Naumburg, 19. Juli. Für den neuen
ſtädtiſchen Friedhof in der Weißenfelſer Straße
iſt ein eigenthumlicher Tarif vorgeſchlagen worden,
der mit gemiſchten Gefühlen aufgenommen wird.
Nach dem Tarif ſollen vie Koſten fur ein Reihengrab
ſich nämlich nach der Höhe der Einkommenſteuer
des Verſtorbenen (oder ſeines Familienoberhauptes)
richten, derart, daß die Höchſtbeſteuerten 107,25 Mk.
zu zahlen haben, die Folgenden 94,25 Mk. und ſo
abwärts bis zu 22,25 Mk., während für die Be
wohner des eingepfarrten Dorfes Grochlitz ohne
Unterſchied ihre Steuerkraft nur 20,25 Mk. angeſetzt
ſind. Für Erbbegräbniſſe und exemte Gräber ſollen
weitere Zuſchläge erhoben werden. Für Heizung,

Au zeigen.
Ehe Dieſen Theil Übernimnrt die Redgetion dem

Hublikum gegemſtber keine Verantwortasg.

FamilienNachrichten.
Die glückliche Geburt

Jungen zeigen hocherfreut an

Anna geb. Pieritz.
Berlin, Schwarzkopffſtraße Nr. 6,

den 22. Juli 1901.

Heute Mittag 2 Uhr verſchied nach
langem ſchweren Leiden mein Ueber
Mann, unſer guter Vater, der Privatier

A. W. Moritz

die

Coneursverfahreu.
Ueber das e Irene der Schuhwaaren

händlerin Emilie Mende geb. Gutjahr zu werden bibligſt rtigt.Merſeburg iſt heute am 22. Jult 1901, mittags d r
eines ſtrammen 122 Uhr, das Coneursverfahren eröffnet und

der offene Arreſt erlaſſen.

e Der Kaufmann Paul Thiele hier iſt zumRerm. Lowitzsch u. Frau o T v e
20. Auguſt 1901.
bis 21. Auguſt 1901 anzumelden.

Erſte Gläubiger Verſammlung und Ver
z handlungstermin

aut 21. Auguſt 1901,
vormittags 10 Uhr.

Allgemeiner Prüfungstermin am 7. September
1901, vormittags 10 Uhr.
Königliches Amtsgericht zu Merſeburg.

Kerzenanzündung und Beleuchtung der Fridhofskapelle
werden acht Mark verlangt ünd für die Erlaubniß,
dieſe Kapelle bei der Trauerfeier auszuſchmücken,
nochmals 3 Mk.! Außerdem ſoll die Erlaubniß

zum Errichten von Denkſteinen an den Gräbern jez

nach dem gewählten Material mit 10 bis 20 Mk.
erkauft werden, die zum Einfaſſen eines Grabes mit
15 Mk., die zum Anpflanzen eines Baumes mit
3 Mk.

Leipzig, 23. Juli. Jn der geſtrigen Ver
ſammlung der Gläubiger der Leipziger
Bank, in welcher Oberamtsrichter Müller den
Vorſitz führte, theilte der Concursverwalter Rechts
anwalt Freytag mit, daß die Bank ſich bei der
Trebertrocknungs- Geſellſchaft mit weit über
87 Millionen Mark engagirt habe und aus dieſem
Grunde geſtürzt ſei. Wenn die Beſtände ver Kaſſeler
Geſellſchaft freihändig verkauft würden, dann würden
nur 4 bis 5 Millionen Mark erzielt werden deshalb
ſei der Kaſſeler Concursverwaltung eine halbe Million
Mark zur Fortſetzung des Betriebes geliehen worden.
Die Depoſiten der Leipziger Bank betrügen weit
über eine Milliarde; davon ſeien bis jetzt 2500
Depoſtten zurückgezahlt worden, darunter ein offenes
Depot von über 1 Million Mark. Die Concurs
verwaltung habe bereits die Mitglieder des
Aufſichtsraths verklagt, da dieſe ſich zum min
deſten der Fahrläſſtgkeit ſchuldig gemacht hätten ein
Termin ſei bereits für den 12. Oct. angeſetzt. Die
Aufſtchtsrathsmitglieder, die ſämmtlich Ehrenmänner
ſeien, hätten ſich bereit erklärt, wenn ſie verurtheilt
würden, ihr Vermögen der Concursverwaltung zur
Verfügung zu ſtellen. Ehe nicht alle Gläubiger be
friedigt ſeien, könne an eine Befriedigung der
Actionäre aus geſetzlichen Gründen nicht gedacht
werden. Er hoffe, daß im Januar die Gläubiger
eine Abſchlagsvividende erhalten würden. Gegen
Director Exner iſt außerdem ein Arreſtbefehl erwirkt.
Außer ſeinen Grundſtücken in Connewitz und der
werthvollen Einrichtung derſelben, ſowie außer den
Wert papieren, die er bei der Leipziger Bank ſelbſt
hinterlegt hatte, iſt allerdings kein Bermögen
Exners ermittelt worden. Unwahr iſt, daß
bei Exner Depotſcheine vorgefunden ſind, daß
die Koffer gepackt waren u. ſ. w. Director
Dr. Gentzſch hat unter Proteſt, da er
ſich nicht für ſchadenerſatzpflichtig hält, freiwillig ſein
ganzes Vermögen an Werthpapieren, Grundſtücken und

er

für die Hausanſchlüſſe an den ſtädtiſchen Kanal Krefs 260 Mk.

Off. u. B W 120 ſofort an die Exp. d. Bl.

Hypotheken der Concursverwaltung verpfändet, ſo daß
für den Fall des Obftegens der Concursverwaltung
im Prozeßfalle alle Sicherheiten gegeben worden ſind,
die überhaupt zu erlangen waren. Bei den beiden
verſtorbenen Aufſtchtsrathsmitgliedern habe ich die
Nachlaßverwaltung beantragt. Durch ſie kann be
wirkt werden, daß das Vermögen zunächſt zur Be
friedigung der Gläubiger verwendet werden wird.
Was Herrn Schaffer anlangt, ſo hatte er an die
Leipziger Bank eine Schuld von über einer
Million. Sowie der Concurs ausbrach, erloſch
ſein Credit. Er hätte Concurs anmelden müſſen,
wenn nicht das Altenburger Haus eingeſprungen
wäre, welches das Geſchäft für 2 Millionen kaufte.
Unſere Forderung wurde in baar bezahlt, das Uebrige
iſt deponirt mit Rückſicht auf die Anſprüche, die wir
an die Aufſichtsrathsmitglieder aus der nachläſſigen
Geſchäftsführung des Aufſtchtsrathes erheben. Auch
mit den übrigen Mitgliedern des Aufſichtsrathes iſt
ein bindendes Abkommen getroffen. Rechtsanwalt
Freytag theilte auf Befragen mit, daß das Geſammt
vermögen der verklagten Aufſichtsrathsmit-
glieder ſich auf insgeſammt 10 Mill. Mk. beziffern
dürfte die Depots ſeien in Ordnung. Rechtsanw. Freytag
theilte endlich mit, daß die Activa etwa 45 Mill.
betragen. Dazu komme das Vermögen der verklagten
Aufſichtsrathsmitglieder ſowie das, was noch bei dem
Kaſſeler Concurs zu erzielen ſein dürfte. Die Paſſiva
betragen 85 Millionen.

Vermiſchtes.
(GBayreuther Feſtſpiele.) Die Feler des 25

jährigen Beſtehens der Feſtſpiele wurde bereits am Sonntag
von der Vertretung der Stadt und von der Bürgerſchaft
feſtlich begangen. Am Morgen war Frau Coſima Wagner
eine Adreſſe überreicht worden. Der Vorſitzende des Ver
waltungsraths der Feſtſpiele, Kommerzienrath v. Groß, wurde
zum Ehrenbürger Bayreuths ernannt. Am Abend fand ein
großer Fackelzug ſtatt Bürgermeiſter Dr. Caſſelmann hielt
eine Anſprache, in welcher er Frau Wagner Dank ausſprach
und der Ueberzeugung Ausdruck gab, daß die Familie Wag
ner treu an Bayreuth feſthalten werde; Frau Wagner er
widerte dankend und gab die Verſicherung, daß ſie und ihre
Nachkommen ſich nie von Bayreuth trennen würden. Die
Aufführung der Oper „Der fliegende Holländer“ am Montag
errang einen ſtürmiſchen Erfolg und geſtaltete ſich zu einem
großen künſtlertſchen Ereigniß. Das ganze Werk wurde ohne
Pauſe gegeben Das Publkum brach am Schluſſe der Vor
ſtellung, welcher die Königin von Württemberg uud zahlreiche
e Fürſtlichkeiten beiwohnten, in lang andauernden Bel
all aus.

Schön gelegene Wohnung, 2 Stuben, 2
Kammern und Zubehör, für Dame oder kleine
Familie paſſend, 1. October zu vermiethen.

Zu erfr. in der Exp. d. Bl.
Schöne Wohnung im Preiſe von 500 Mk.

eventuell auch größer iſt zu vermiethen und 1.

ernannt. Anzeigefriſt bis
Concursforderungen ſind

Pflaumen-Herpachtung.
Die Pflaumen in Pretzſch ſollen

Sonnabend den 27. Juli,
nachmittags Uhr,

im Gaſthofe zu Pretzſch verpachtet werden.
Die Beſitzer.

October zu beziehen.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Beſſere Wohnung, 4 Studen, 2 Kammern,
Küche und Zubehör, Mitte der Stadt, beſ. Um
ſtände halber ſofort zu vermiethen urd 1. Oct.
zu beziehen. Zu erfragen in der Exved. d. Bl.

Eine Wohnung, paſſend für einzelne Perſon,
ſofort oder 1. October zu vermiethen. Zu

im 60. Lebensjahre.
Dies zeigen mit der Bitte um ſtille

Theilnahwe an
die trauernden Hinterbliebenen

Frau Meta Horite
nebſt Kindern

Merſeburg, den 29. Juli 1901.
Trauerfeier 2/2 Uhr. 5

Die Beerdigung findet Donnerstag
hr vom Trauerhauſe,
aus

W zwangsweiſe

v JTodes Anze

d e aNorgen Roggen
Hartdeutſche Marke)

Beſtbietenden gegen ſ
imlungsort: Kahn'ſcher Gaſthoff Se

Merſeburg, den 24. Jult 1901.
Nawmagzzva, Gerichtsvollzieher.

Flur u 650 Mark zu verkaufen.

Eine reich geſchnitzte gebrauchte

eichene Gßzimmer-
EinrichtungZwangsverſteigerung. (Buffett, Silberſchrank, Credenztiſch, in 3 Stuben, K., K., mit Waſſerleitung und

Freitag den 26. H. M.,
vormittags 10 Uhr, 2 Wandbretter)

verſteigere ich in der Spergauer

12 Stühle, ſtummer Diener,

Zu erfragen
Schmaleſtraße 13.

erfragen
Gotthardtsſtr. 18, im Laden rechts.

Eine Wohnung für 32 Thlr. zu vermiethen
und 1. October zu beziehen

kl. Sixtiſftrafze 13.
Ein geräumtges Logis, 1. Etage, beſtehend

allem Zubehör, an ruhige Leute zu vermtethen
und 1. Oet. zu bez. Unteraltenburg 26.

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche U.
Stall, zu 31 Thlr. zu vermiethen

Saalſtrafze 13.

Die bisher
Schmidt innegeabte
Halle Sortige Zahlung. zum

vorn Herrn

r zu beziehen.
wo

Regierungs Rath
Wohnung

r. 11 iſt zu vermiethen und

am aät., Ziegelei Halleſche Str.

Die J. Etage Gotthardtsſtrafze 40,
beſtehend aus 3 Stuben, Schlafſtube und Zu
behör, iſt zu vermiethen und 1. October zu
beziehen.

Freundliche Wohnung,

(1. Etage

Dienſtag Nachmittag 22 Uhr hat
Gott unſer liebes, herziges

Gr e e l eim Alter von 51 Monaten wieder zu
ſich genommen, was ſchmerzerfüllt an

nI zeigen LerſteigeMeru Selleund Fran
Die Beerdigung findet Freitag Nach

ittag 3 Uhr ſtatt.

8

e S 344Srettog
im Artzold' ſchen Gaſthofe zu

on J n aM. a M I R e
Merſeburg, den 24. Jult 1901.

Wawehmäte, Gerlchtsvollzieher.

Logis,sperſteigernng.

2 Kammern,

ctober zu beziehen
Amtshäufer 6 b.

Küche g d D. adüch Stube, 2 Kammern, Küche u. Zubehör, I. Oct.

zu beziehen. Zu erfr. Annenſtraße II.

n Möblirte Zimmer
und Wohnnngen mit und vhne Penſion

26. 9. M.,
z 2 Stuben
Strafze 24 b 2 Wohnungen,

Kammer,
u. Garten, zum Preiſe von 240 Mk.,

October 1901 u. eine per l. Jan.
eine Wohnung zum Preiſe von

er I. Ottober 1901 zu vermiethen
jen. Näheres im Comtoir

Menſchanuer Straße 23.

auch auf Tage u. Wochen Dammſtrafze 7.

Fee. i gMöhbhlirte Wohnung
zu vermiethen Nenumotktsthor I. I.

Freundl. Schlafſtelle
offen Rotherbrückenrain 3

Küche,

S e r W
ungehnung tutrnchung. ea.Merſeburg wird Apz

er d Re

ſ

hennen, ſo
bend den 14.

eflectanten bi
ung zu ſetzen.

t beziehen.

rn icit, i

ſtraſze 6 a iſt zu vermiethen und effer

egelei Halleſche Str.

71
ne freundliche Sia künſiParterreWohnung Eine freundliche Schlafſtelle

offen ar Wohnung
Mitterſtraſte 9.

veſtegeno aus

Windberg S.

zu vermiethen gr. Ritterkrafze B.

S mmem l u t parnt,n 5 2 Ka mern, Geſucht gut möhl. ruhige
nebſt Waſſerleitung per Sluha unun G eethen. Näheres Stube uns Kammer

Götze, Sixtiberg 11. Gotthardtsſtrafte 16.

t sangabe

ffte 462 an die

er et Zu St erzu vermlethe Zu er Stube, om I. Octoberre Arthur rinz. ab auf drei
Halme zu verkaufen. jen bei zwei Wohnungen ſind zu vermtethen Offert ie

dieſes Blattes.



Tivoli- Theater.
Donnerstag

Papas Liebſchaft.
Luſtſpiel von Schönthan.

Freitag

Die Geyer-Wally.
DilettantenVerein.
Sonntag den 28. Jult, Nachm. 21/2 Uhr,

Familien-Ausſlug nach Schkopan.

S G2 Sd Köſtritzer Schwarzbier.
Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Jlalz- und Wüirze-Extraetes und geringenAlkohols e Kindern, eenemen, Woehnerinnem mährenden Müttern und Ke- I bergang). Sonſt er Worſtaus

convalescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben in Merſeburg
bei dem alleinigen Vertreter Oaxl Adam Nachf., Bierdepot, und in Teuditz-Dürrenberg bei Otto

Sehulze, „Gaſthof Teuditz“.

Wohnungsgeſuch.
Ein Lagis von Stube, Kammer, Küche

nebſt Zubehör wird von kinderloſen
Leuten zum I. October in der Nähe der
Bahnhefſtraße zu miethen geſucht. Gefl.

S

Freitag den 26. d. M. Verſammlung
Vortrag über Unfall-Verſicherung.

Allſeitiges Erſcheinen erwünſcht.

Der Vorſtand.Offerten unter U P O in der Exped. S ſehen weiße Holdakenhoſen wundervoll aus, wenn ed. Bl. niederzulegen. e t e ne n Poſtwerthzeichenind. Das ſollken ſich alle Hausfrauen merken, s aru e e ort Der Went die andere Waſchmilkel gebrauchen und die Wäſche nie Sammler- Verein.
mals ſo ſchneeweiß erhalken wie mil

Dr. Thompsonm's Seifenpulver
mit dem Schwan

Man verlange es überall
Mein nächſter gr. Transport

erstklass. Zelgier

e Arb eitspferdefreute mitcigee e hen früher trifft Sonnabend den 27. Juli er. hier ein.

r nern Otto Weilnsteinm,
Telephon Nr. 52.

Verlangen Sie gratis u. franko meinen
iHustr. Hauptkatal. über

Fahrräderu. Vahrradartikel u. Sie
werd. sich Uberzeug., dass
ich b. bester Qualität, unt.
1jähr. Garant., am billigst
bin. Wieder verk. ges.

Deutsohe Fahrrad-Industrie,

Richard Driessen, SHannover. Brüderstr. 4. S

imbeere gibt e Ken Vorärkekm men mee Wer ich Na
8 Mitarbeitero eheotens r e he haben. Man wende ich in a nnoncicungoe-kanft die Stadt-Apotheke. fragen an Die Lentral

n 9 i Annoncen-Gopesttion S. L. Daube Co.,Robert Seelin, Coln, Frankfurter Loip Munchren ote.-
Kinder-Hährzwirbach d e

ift auch zu haben in der otändigen Rat über Abſfaeung, Form und Slacieung

Freitag den 26. Juls

Sitzung.
Goldne Kugel.

Während des Schützenfeſtes empfehle mein

Feſtzelt im „Bürgergarten
zur fleißigen Benutzung.

Märzen u. Verſand.
Gute Küche.

e

Wartburg.
Freitag den 26. Jult

Schlachtefeſt.

miethen geſucht. Offerten unter I I
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Wohnungs--Geſuch.
Eine Wohnung von 3 Stuben, 2 Kammern,

poder 2 Stuben, 3 Kammern, wird zum 1.
Oetober im Innern der Stadt zu miethen ge
ſucht. Offerten unter A A in der Exped.
d. Bl. erbeten.

Zeſſere Wohnung
(600--900 Marh) zum 1. Oetober geſucht.

7

r S S
Schiess-Olub

erſeburg.
Vnser Gartenfest

verbunden mit Preisſchieſzen, Preis
kegeln u. ſonſtigen VBeluſtigungen
findet Sonntag den 28. d. M., von
nachmittags 3 Uhr an, im Augarten
ſtatt. Abends 8 Uhr

e Ball.Der Vorſtand.

d T
Ein Arbeiter,

der mit Pferden ützugehhen weiß, kann ſich

melden Unteraltenburg 43.

Eine Aufwartung
für den ganzen Tag wird geſucht

kl. Ritterſtraße 13.
Eine eiſerne Stemmleiſte

am Sonnabend von Kötzſchen bis Merſeburg
verloren. Abzugeben gegen Belohnung

vor dem Klauſenthor Z.

Madchreuuf.
Anſer lieber Kamerad Moritz

iſk nach langem ſchweren Jeiden
geſtorben. Dir werden demſelben
immer ein kameradſchaftliches An

t erne ertheitt und 4li calculirten Rootenvoran-NeumarktDrogerie. e o hen gen tafog pro 1900 gratis um
i franco versendek. Jäg liche Weiterdefsrderung allee auf

Chiffreanseigen einlaufenden Offertbeiefo.Maschewit

S Achinng.
Maurer und Zimmerer

von exſeburg und Almgegend.
Sonnabend den 27. d. M., abends Uhr,

findet in der „Funkenburg“ eine

Ein wakrer Schatz
S We d jugendliche VerirrungenPetwem d Lerkhmte Werk:

A. Kelars Sellſbenehrung.

J 81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk.e öffentl. Manrer u. Zimmerer Verſammlung
olcher Laſter leidet. Tauſende veren demſelben ihre Wieder ſtatt. Kogesoedunng:
J herſtellung. Zu beziehen durch das 1) Die Aufgaben des Verbandes in Zeiten des wirthſchaftlichen Nkederganges. ReferentWrlegeechgngne in Leipzig Ken College Dinſel, Hannover.

h e S Her 2) Verſchiedenes. Die Ortsverwaltung.
ziß h d Ein PreſchwagenFeinſte Süſzrahm- hTafelmargarine, S ar en, S denken bewahren.

Geſchmack, Aroma, Nährwerth wie feinſte ff. Stollberger e ab und folgende Tage e r 24 Juli 1901

Naturbutter, eht me reina Pfund ge. 70, 60 Pf. Luftſrhaulzel ehem. Kampfgenossenempfiehlt in ſtets friſcher Waare 4 a 5im u e ehe eng zur gefl. Be e ehaben in der Bäckerei nutzung des geehrten Publikums.
Verd. Birke, Lauchſtädter Str, 20.! Hochachtend I. Witte

e2A. Bauer
kl. Ritterſtr. 6 a. Hierzu eine Veilage.

Sammelort: „Blancke's Fabrik (Bahn

W.
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Provinz und Umgegend.
Halle, 23. Juli. Das 3 jährige Töchterchen

des Drehers Ernſt Schotte hier ſtürzte geſtern aus
dem Fenſter der 4 Stock hoch belegenen elterlichen
Wohnung in den Hof hinab und blieb ſofort todt.

Weißenfels 23. Juli. Ein Opfer der
Hitze iſt der Arbeiter Bornſchein von hier ge
worden. Auf dem Wege nach Prittitz ſank der Mann
plötzlich zu Boden und verſtarb bald darauf. Geſtern
Nachmittag gegen 6 Vhr hatte der Geſchirrführer
Franz Siegel aus der Marienmühle zwei Pferde
geſchwemmt, wobei er auf dem einen ſaß und das
andere mit dem Zügel feſt an ſeinen linken Arm
gebunden hatte. Als Siegel mit den Pferden das
Waſſer verlaſſen wollte, ſcheuten die Shiere und
gingen durch. Hierbei fiel Siegel vom Pferde und
wurde eine Strecke weit geſchleift. Er erlitt einen
Bruch des linken Armes und zog ſich ſchwere Ver
letzungen am Kopfe zu.

t Eisleben, 23. Juli. Heute Mittag entlud
ſich über unſerer Stadt ein Gewitter, wobei der
Blitz zweimal einſchlug, ohne jeboch größeren Schaden
anzurichten. Der eine Schlag traf das Wohnhaus
ves Händlers Prinz, Grabenſtraße, der andere zer
ſtörte einen Jſolator an der electriſchen Bahn auf
dem Plane.

t Rogätz, 22. Jali, Am vergangenen Sonntag
ſpaltete der Blitz hier im Amtsgarten einen ſtarken
Birnbaum. Jn Elben wurden der Arbeiter Radack
und ſeine Schwägerin vom Blitz er ſchlagen und
im Gemeindehauſe in Mahlpfuhl zwei Perſonen
betaäubt.

t Schönebebeck, 23. Juli. Jm benachbarten
Atzen dorf wurde der Genvarm Neumann kürzlich
bet einem ſchweren Gewitter glücklich vor dem Tode
durch Blitzſchlag bewahrt. N. lag auf dem Sopha,
als ſeine Frau ihn bat, die Fenſter zu ſchließen
Kaum hatte ſtch N. erhoben, als ein Blitzſtrahl das
Haus traf und durch die Wohnung in das Sopha
fuhr, dabei auch noch der am Sopha ſtehenden Frau
das Haar am Hinterkopf verſengend.

Altenburg, 22. Juli. Auf dem Ryſterberge,
dem höchſten Punkt des Altenburger Oſtkreiſes, fand
am letzten Sonntag bei ſehr zahlreicher Betheiligung
die Grundſteinlegung der Bismarckſäule ſtatt.
Die Weiherede hielt Superintendent Schulze--Ronne
bürg.m Greiz, 23. Juli. Auf der Gölgtſchthalbrücke

bei Greiz wurde in der Sonntag Nacht dem Maſchinen
führer eines Perſonenzuges, als er ſich über die
Brüſtung ſeiner Maſchine bog, von dem Krahn eines
Reparaturfahrſtuhls der Kopf vom Rumpfe
geriſſen Der Körper fiel zwiſchen die Räder des
Zuges, die noch beide Beine abfuhren. Der Zug
wurde ſofort zum Stehen gebracht. Der um dieſelbe
Zeit ankommende D Zug konnte 19 Meter vor der
Unglücksſtelle noch zum Stehen gebracht werden.

Probſtzella, 23. Juli. Jn Kleinneundorf
wurde der 20 jährige Zimmergeſelle Edwin Wagner
während der Arbeit auf dem Zimmerplatze vom Blitz
erſchlagen. Ein zweiter Blitzſtrahl tödtete zwiſchen
Kleinneundorf und Großgeſchwende den auf dem

17 jährigen Zimmermann

em 3

Morſeburg, den 25 Juli 1901.
„Hie Kangliſationgarbeit und die

Stellung des Magiſtrats dazu“. Zur Be
Handlung dieſer Frage hatte der hieſige ſozialdemo
kratiſche Verein für Dienſtag Abend eine öffentliche
Volksverſammlung in der „Funkenburg“ anberaumt.
Der Referent Hr. O. Mittag führte aus, daß ſich im
Hinblick auf die Kangliſationsarbeiten viele hieſtge
Arbeiter gefreut hätten, am Platze Arbeit zu finden,
voch habe ſich von vornherein gezeigt, daß mit der
Heranziehung fremder Arbeiter in erſter Linie ge
rechnet worden ſei; es habe ſogar den Anſchein ge
wonnen, als ob man lieber Fremde als Einheimiſche
bei der Kanaliſation beſchäſtige, denn es ſollten ver
ſchiedene Einheimiſche. Arbeitſuchende abgewieſen
worden ſein. Auch ſolle ſich gezeigt haben, daß vie
ein heimiſchen Arbeiter in Bezug auf die Lohn
höhe den fremden Arbeitern nachſtehen müßten.
Seitens des Vereins der Fabrikarbeiter ſeien nun in
dieſer Angelegenheit Vorſtellungen beim Magiſtrat
erhoben worden, doch ſolle der betr. Deputation von
Herrn Oberbürgermeiſter Reinefarth bedeutet worden
ſein, „die Merſeburger wollten nur die fremden Akbeiter
heraus haben, damit ſie ſpäterhin 1 Mk. Lohn pro
Stunde verlangen könnten So habe ein Mitglied
ver betr. Deputgtion im ſozigl demokratiſchen Verein

Ar, 172 des ,„Merſeburger Correſpordent“ van 25. Jnli 1901.

berichtet. Bewahrheite ſich dies, dann zeige ſich
daran wieder recht klar, daß die Herren, die am
Ruder ſind, nur auf dem Standpunkte ſtehen, die
Intereſſen des Kapitals zu fördern. Um nun aber
die Sozialdemokratie gegen den Vorwurf zu ſchützen,
daß ſie mit dieſer doch gegen die fremden Arbeiter
ſtch richtenden Agitation ihren internationalen Charakter

verleugne, ſah ſich der Redner zu der Erklärung
veranlaßt man wiſſe auf ſozialdemokratiſcher Seite
ſehr wohl, daß ſich die Ziele der ſozialdemokratiſchen
Partei nicht in einem einzelnen Staate allein durch
führen ließen, und deshalb ſei die Sozialdemokratie
international. Wo es ſich aber darum handele,
unter den beſtehenden Verhältniſſen die Intereſſen der
Nation zu ſchützen, da ſei die Sozialdemokratie nicht
nur international, ſondern auch national, indem
ſie in erſter Linie der einheimiſchen Arbeiter
ſchaft Lohn und Brot ſichern wolle, entgegen
den anderen Parteien, die in allen möglichen Fragen
das Nationalitätsprinzip betonten, dieſes aber ſofort
beiſeite ſetzten, ſobald die Intereſſen des Kapitals in
den Vordergrund treten, wie das die Heranziehung
billiger ausländiſcher Arbeitskräfte zeige. Zur
Sache ſelbſt berichtete Redner weiter, daß ſich nach
Abweiſung der vorerwähnten Deputation der ſoz.dem.
Verein veranlaßt geſehen habe, an den Magiſtrat
ein Schreiben zu richten mit dem höflichen Erſuchen,
bei den Unternehmern der Kanaliſationsarbeiten dahin

zu wirken, daß in erſter Linie einheimiſche Arbeiter
beſchäftigt werden und daß ein für ſolche Arbeiten
angemeſſener Lohn gezahlt werde. Ob der Magiſtrat
zur Zeit der Eingabe dieſes Schreibens noch in der
Lage geweſen ſei, eine Thätigkeit in dieſem Sinne
zu entfalten, entziehe ſich allerdings ſeiner Kenntniß.
Jn jenem Schreiben an den Magiſtrat welches
verleſen wurde war auch darauf hingewieſen „daß
der Baumeiſter und ſtädtiſche Branddirector Herr
Günther galiziſche Arbeiter beſchäftige, was nicht
gerechtfertigt erſcheine, da noch einheimiſche Arbeits
kräfte genügend vorhanden ſeien daß man aber wohl
annehmen müſſe, die ſtädtiſchen Verwaltungsbehörden
ſeien mit ſolchen Maßnahmen einverſtanden, da
dieſelben von einem Mitgliede der ſtädtiſchen Behörde
ausgingen.“ Der Magiſtrat antwortete unterm 24. Mai
auf dieſe Cingabe, daß bei den Kanalarbeiten ein
heimiſche Arbeiter nach Möglichkeit beſchäftigt werden
würden. Da nun der Magiſtrat auf die Frage der
Lohnhöhe gar nicht eingegangen war das ganze,
ebenfalls verleſene Antwortſchreiben habe nur drei
Zeilen umfaßt, ſo bemerkt der Referent bitter ſo
ſah ſich der ſoz.dem. Verein veranlaßt, weitere
Schritte zu thun. Er wandte ſich mit einem Schreiben
an die Stadtverordneten Verſammlung.

Eingabe an den Magiſtrat, wies darauf hin, daß bei
den Kanaliſationsarbeiten ein Lohn von 25-—30 Pf.
pro Stunde an die einheimiſchen Arbeiter gezahlt
werde, während die Fremden bis zu 32 Pf. pro
Stunde beziehen, und fügte die Bemerkung hinzu, daß
die niedrigſten Löhne angeblich Herr Baumeiſter
Günther zahle. An die Mittheilung der vorerwähnten
Aeußerung des Herrn Oberbürgermeiſters knüpfte das
Schreiben einen Proteſt gegen die Unterdrückung der

Ucbrigens ſolle nachträglich auch die Jmpfung der
fremden Arbeiter angeordnet worden ſein, aber dieſe
Maßregel allein könne die vorgebrachten Bedenken
nicht entkräften. Der Redner faßte ſeine Ausführungen
in einer Reſolution folgenden Inhalts zuſammen
„Die heute Ahend in der Funkenburg tagende, von ca. 200
Perſonen beſuchte Volksverſammlung verurtheilt die
Handlungsweiſe des Magiſtrats und der Stadtverord
netenverſammlung in der Kanaliſationsfrage und ſieht
darin eine ſchwere Schädigung der einheimiſchen
Arbeiter; ſie erblickt hauptſächlich in der von dem
Baumeiſter Günther ausgehenden Lohndrückerei ein
Verſahren, welches nach den jetzigen Begriffen von
Menſchlichkeit unſittlich iſt. Magiſtrat und Stadt
verordnete haben durch ihre Stellungnahme in dieſer
Frage wieder bewieſen, daß ſie wohl die Intereſſen
der Beſittzenden, nicht aber der Arbeiter vertreten.
Das Bureau ſoll dieſe Aeußerung zur Kenntniß des
Magiſtrats und der Stadiverordneten Verſammlung
bringen.“ Der Referent knüpfte hieran noch die
Aufforderung an die Verſammelten: „Schließen Sie
ſich der ſozialdemokratiſchen Partei an, welche auf
ihre Fahne geſchrieben hat: Freiheit und Brot für
alle Menſchenkinder!“ Aus der ſich anſchließenden
Beſprechung ſei hervorgehoben, daß von einem Mit
gliede der Deputation des Fabrikarbeitervereins die
mehrfach erwähnte Aeußerung des Herrn Ober
bürgermeiſters Reinefarth beſtätigt wurde, daß ferner
Beiſpiele angeführt wurden, nach denen auswärtige
Arbeiter den hieſtgen bei der Anſtellung vorgezogen
worden ſeien und daß endlich der Herr Stadt

baumeiſter ein zu dieſer Verſammlung einladendes,
an einer Bauſtelle angeſchlagenes Flugblatt herab
geriſſen habe unter der Drohung, wenn der Veranſtalter
dieſes Anſchlags nicht ermittelt werde, ſo ſollten alle

t

Merſeburger Arbeiter entlaſſen werden. Auch auf
die bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen wurde hin
gewieſen und zum Zuſammenſchluß aufgefordert, um
einige Arbeiter Vertreter in das Collegium zu bringen.
Gerügt wurde noch, daß die „Herberge zur Heimath“
ſoviel fremden Kanalarbeitern Obdach bieke. Nachdem
die Reſolution ohne Widerſpruch angenommen war,
kamen die üblichen, jedem Verſammlungeſchluß der
ſozialdemokratiſchen Partei eigenen Wünſche zum
Vortrag. Bald nach 11 Uhr ſchloß die theilweiſe
recht lebhafte Sitzung.

Der Cireus Lorch, ber zur Zeit in unſerer
Nachbarſtadt Weißenfels Vorſtellungen giebt, wird in
nächſter Woche hier eintreffen und auf unſerm
Nulandtsplatze ſeine Zelte aufſchlagen. Wie wir den
Weißenfelſer Blättern entnehmen, wirken in dem
Cireus vorzügliche Kräfte, denen ein ausgezeichnetes

Pferdematerial zur Seite ſteht. Die Ankunft des
Jn dieſem machte er zunächſt Mittheilung von der Circus Lorch ſtellt demnach unſerm Publikum eine

Reihe intereſſanter Abende in Ausſicht, auf die wir
ſchon heute aufmerkſam machen.

Der geſtern Vormittag niedergegangene ziemlich
an dauernde Regenguß ſetzte hier in kurzer Zeit

zehrere Stadttheile unter Waſſer. Der Entenplan
war derart überſchwemmt, daß die Obſthändlerinnen

ihre Waarenkörbe bis auf die Höhe des Fahrdammes
zurückzogen, wo ſie jedoch immer noch von ſchlammigem

Waſſer umſpült wurden.
hieſtgen Arbeiterſchaft. Ferner wurde in dem Schreiben
ausgeführt, der vorbezeichnete Lohnſatz ſei unzureichend

wirken, daß nicht unter 35 Pfg. pro Stunde gezahlt
werden. Sodann ſei die Baracke, in welcher die
fremden Arbeiter untergebracht ſtnd, nach Raum
Jnhalt, Bauart u. ſ. w. wohl kaum den baupolizei
lichen Vorſchriften entſprechend.
geſchloſſen, daß durch dieſe Baracke ein Seuchenherd
ſchlimmſter Art geſchaffen ſei, zumal die fremden
Arbeiter ohne vorherige ärztliche Unterſuchung ange

Die Schmaleſtraße glich
beinahe in ihrer ganzen Länge einem Flußbett und

die Geiſel ſtieg rapid um mehrere Fuß, ſo daß ver
Die Stadtverordneten Verſammlung möge dahin ſchiedene Hausgeräthe, die auf dem Betonboden neben

der Waſſerrinne geſtanden hatten, von den Fluthen

Es ſei nicht aus
Liebſchaft!“

nommen würden. Dadurch könne eine große Gefahr
für die Bewohner Merſeburgs geſchaffen werden. Das
Schreiben ſchloß mit dem Erſuchen um Abhilfe der

der Referent weiter, ſei gar keine Antwort er

der Behörde, die in Bezug auf die Communalverwal-
tung doch auch von den Groſchen der Arbeiter mit

mit fortgeführt wurden. Es dauerte längere Zeit,
bis ſich nach dem Aufhören des Regens die wilden
Gewäſſer verlaufen hatten.

DTivolitheater. (Eingeſandt.) „Papa's
So betitelt ſich das unterhaltende

Auſtſpiel, welches heute, Donneretag, zur Aufführung
kommt, und deſſen friſcher Jnhalt und Humor
ungemein erheiternd wirkt. Derſelbe iſt ſo recht

geeignet, jegliche ſchlechte Laune auf einige Stunden

ſehen, um dadurch

exiſtire, mindeſtens auf das höfliche Erſuchen auch
eine Antwort habe erwarten können. Ein ſolches
Verfahren aber, wie geſchehen, ſollte gegenüber einem
Bürger nicht angewendet werden.
lauf ſeines Referats rügte der Redner noch, daß
ſeitens einer Anzahl Kanalarbeiter Ueberſtunden ge
macht würden und fügte hinzu, „der Baumeiſter und
ſtädtiſche Branddirector Günther ſoll mit dieſem böſen
Beiſpiele, mit dieſer Ausbeutung der Nothlage ver
Arbeiter, den auswärtigen Unternehmern vorangegangen
ſein“. Auch Frauen würden bei den Kanaglarbeiten
beſchäftigt; das ſollte nicht geſchehen, weil ſolche
Arbeit für Frauen nicht angemeſſen ſei. Man könne
zwar nicht annehmen, daß die Communalverwaltung
mit dieſer Lohndrückerei einverſtanden ſei, aber ſie

Jm weiteren Ver

vollſtändig zu vertreiben und in das Gegentheil zu
gerügten Zuſtände. Auf dieſe Eingabe, ſo berichtete verwandeln. Es folgt eine ergötzliche Scene der

andern und frohe Stimmung bemächtie

ſ ächtigt ſich derfolgt. Er ſei der Anſicht, daß man als Bürger von Zuhörer. Wir wollen von einer Jnhaltsangabe ab
Niemanden die Freude an den

komiſchen Verwickelungen und ungemein erheiternd
wirkenden Scenen zu rauben.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt

S Schafſtädt, 21. Juli. Am Sonnabend
ſchlug der Blitz in Eichſtädt ein und traf ein Pferde
geſpann des Landwirthes Paul Heinrich. Ein

Pferd wurde ſofort getödtet, das andere nur betäubt.
Der Knecht wurde aus der Schoßkelle in ein Hafer

a t ſtädter Nachrichtenhatte doch „einen kleinen Rippenſtoß“ erthel ß inh v Rippenſtoß“ ertheilen können. Gelaſſen, zumal in den oberen Ehe denn

feld geſchleudert, wo
liegen blieb.

S Lauchſtädt, 22. Juli.

er einige Minuten betäubt

Als am Sonnabend
Abend nach 6 Uhr mehrere ſchwere Gewitter über

Lauchſtädt zogen, fuhr ein Blitzſtrahl mit furchtbarem
Krachen in das Gebäude der Druckerei der „Lauch

Hier zertrümmwerte er in allen



Decken, Wande, Oefen und zerſtörte ein Trumeau,
fuhr dann in die elektriſche Leitung, brannte ſämmt
liche Drähte durch, von hier in das Geſchäftslocal
und richtete daſelbſt großen Schaden an. Menſchen
leben ſind nicht zu beklagen. An vielen Stellen hatte
der elektriſche Funke auch gezündet, ſodaß, wenn nicht
ſchnelle Hilfe dageweſen, ein größeres Unglück ent
ſtanden wäre.

s Dürrenberg, 21. Juli. Nach wochenlangem
Warten brachten die geſtern heraufziehenden Ge
witter unſeren dürſtenden Fluren endlich den lang
erſehnten Regen. Nachdem tagsüber mehrmals kurze
Regenſchauer die Erde angefeuchtet, entlud ſich
abends gegen 6 Uhr ein ziemlich ſchweres Gewitter,
begleitet von heftigen Regengüſſen, denen ſich Hagel
körner von beträchtlicher Größe untermiſchten. Ein
heftiger Blitzſchlag traf das an der Leipziger Straße
zu NeuBalvitz gelegene Kraffertſche Wohnhaus, im
Zickzack ſämmtliche Zimmer durchlaufend. Ziemlich
bedeutenden Schaden verurſachte ein Blitzſchlag, der
das Bureau unſeres Stationsgebäudes verwüſtete.
Auch in der Nähe des „Kot Mehner“ fuhr ein Blitz
ſtrahl zur Erde. Ein vierter Blitzſtrahl traf heute
ſrüh einen Schuppen auf dem Marcusſchen Holzplatz,
ohne erheblichen Schaden anzurichten. Jm Dorfe
Eraslau iſt am 18. d. M. der 11 jährige Sohn
des Gaſtwirths Brückner beim Baden in der Saale

ertrunken. E. V.S Niederclobicau, 22. Juli. Jn der hieſtgen
Kirche fand am Sonntag den 21. d. M. im An
ſchluß an den Hauptgottesdienſt die Uebergabe des
dem Landwehrverein zu Reinsdorf und Um-
gebung Allerhöchſt verliehenen Fahnenſchmuckes durch
den kgl. Landrath Grafen d'Hauſſonville aus Merſe
burg ſtatt. Der Verein hatte hierzu mit der Fahne
vor dem Altar Platz genommen. Ein gut gelungener
Parademarſch auf der Dorſſtraße beſchloß die Feier.

S Burgliebenau, 22. Juli. Durch Locomobil
betrieb eines Trockenbaggers in Döllnitzer Flur
brannte am 16. d. M. ein Theil Erntefrüchte,
dem Rittergutsbeſitzer Schwarzburger in Burgliebenau
gehörig, ab. Der Schaden iſt gering und durch Ver
ſicherung gedeckt. Am Sonnabend den 20. d. M.
früh 5 Uhr beſchädigte ein ſogenannter kalter Blitz
ſchlag das Wohnhaus des Maurermeiſters Anacker
n Balditz bei Dürrenberg, abends deſſelben Tages

i ein gleicher Schlag die Scheune des Kirchhoſſchen
Gaſthauſes in Schkopau; auch in dieſen Fällen iſt
ver geringe Schaden gedeckt. Durch Funken
gus der Maſchine der Eiſenbahn wurden Sonntag
den 21. d. M., nachmittags, 27), Morgen Getreide
auf dem Halme, dem Rittergutspächter Eisfeldt in
Kötzſchau gehörig, vernichtet. Der ErnteErtrag,
für welchen die kgl. Eiſenbahnverwaltung aufkommen
wird, iſt verſichert.

ſ Kleingörſchen, 21. Juli. Am Sonnabend
Nachmiltag ſchlug der Blitz auf hieſigem Ritter
gutéfelde zwiſchen Kleingörſchen und Meuchen ein
und entzündete dabei zwei Roggenmandel. In der
Nähe arbeitende Leute kamen mit dem Schrecken
davon und konnten das Feuer rechtzeitig unterdrücken,
wodurch weiterer Schaden verhütet wurde. (L. V.)

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 25. Juli. Zeitweiſe

heiteres, meiſt wolkiges bis trübes, ein wenig kühleres
Wetter mit etwas Regen. 26. Juli. Abwechſelnd
heiteres und wolkiges, bei Tage ein wenig wärmeres
Wetter ohne weſentliche Nieverſchläge.

e e

Gerichtsver handlungen
Deſſan, 23. Juli. Der Arbeiter Bern icke aus

Droſa ſtattete den Arbeitern Kalbvw und Bredow ſeinen
Donk dafür, daß ſie ihn, den Vetrunkenen, nach Hauſe be
gleiten wollten, dadurch ab, daß er ſich in den Hinterhalt
legte und wie unſinnig mit dem Meſſer auf die Belden
Josſtach, ſodaß Bredow das linke Auge einbüßte und Velde
bewußtlos liegen blieben. Bernicke erhielt heute den Lohn
für ſeine That in Geſtalt einer Zuchthausſtrafe von 1 Jahr
3 Monaten, die von der Ferienſtraſkammer über ihn verhängt

9 e.n Exſurt, 19. Juli. Wegen Nahrungsmittel-
fälſchung wurde heute vom hieſigen Schöffengericht der
Milchhändler Auguſt Wöllmers zu 2 Wochen Gefängniß
30 Mk. Geldſtraſe, event. noch 6 Tage Gefängniß und Tra
gung der Unterſuchungsgebühren verurtheilt, auch die Publt
kation des Urtheils im hleſigen „Allgemeinen Anzeiger“ wurde
ausgeſprochen. Der Angeklagte hatte am 10. Mat hier in
der Udeſiedterſtraße Milch zum Verkauf gebracht, welcher er
vorher fauſtgroße Elsſtücke zugeſetzt, ſodaß nach ſachver
ſtändigem Gutachten eines Gerichtschemikers der Waſſergehalt
mindeſtens 15 Proz. betrug. Der Amtsanwalt hatte 3
Wochen Geſängniß, e Geldſtrafe und die ausgeſprochenen

enſtrafen beantragt.e urg, Juli. Was iſt eine Naſenſpitze
unter „Brüdern“ werth? Dieſe Frage beantwortete die
hieſige Straſkammer, indem ſie einem Meininger Kutſcher,
der jenen edlen Körpertheil einem Genoſſen im Streite ab
gebiſſen hatte, 200 Mark Buße auferlegte. Außerdem ver
abſolgte ſie dem biſſigen Herrn zwei Monate Gefängniß,
damit er in Zukunſt die Naſenſpitzen ſeiner Mitmenſchen in
Ruhe läßt.

W S

Vermiſchtes.
Geue Unfälle in den Bergen) hat Dreiviertelmehrheit ab.

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößſner, Mexſeburg. e e

Wengens im Berner Oberland iſt Montag Mittag ein
junger Schuhmacher aus Deutſchland, der dort in Arbeit
ſtand, beim Edelweißpflucken ü?es eine hohe Felswand geſtürzt.
Die ſchrecklich zerſchmetterte Leiche wurde nach Lauterbrunnen

gebracht. Jn Davos war ſeit einigen Tagen
ein junger Züricher Namens Jakob Müller verſchwunden,
der dort ſeinen kranken Vater beſucht und einen Ausflug auf
den Skalettapaß gemacht hatte. Nun hat man die Stelle ge
funden, wo der Unglückliche über ein ſteiles Schneefeld abge
rutſcht und von nachſtürzenden Schneemaſſen klaftertfef ver
ſchüttet worden iſt.

(Eine gewaltige Exploſion) fand nach
Meldungen aus Stockholm am Dienſtag früh auf einem
in der vergangenen Nacht in Gäddvigen eingetroffenen, mit
Petroleum beladenen amerikaniſchen Dreimaſter ſtatt. Das
ganze Verdeck des Schiffes flog in die Luft, das Fahrzeug
brannte und brennendes Petroleum ſchwamm auf dem
Waſſer. Dem Vernehmen nach ſollen ein Zollbeamter, und
von der zwölf Mann ſtarken Beſatzung des Schiffes 10 Mann
umgekommen ſein. Nach anderen Berichten handelte es ſich
um den mit 5000 Tonnen Petroleum beladenen amerfkaniſchen
Dreimaſter „Louiſe Adelaide“. Das Schiff flog Morgens 9
Uhr in die Luft, gerade als ſich ſchwediſche Beamte an Vord
kefanden, um die Zollreviſion vorzunehmen. Von der Be
ſatzung iſt nur ein Mann gerettet worden. Drei Zollbeamte
und ein Aufſeher werden vermißt. Das im Dock liegende,
ebenfalls mit Petroleum beladene norwegiſche Schiff „Morning
Light“, ſowie einige andere Dampfer wurden in letzter
Stunde von der Unglücksſtelle fortbugſirt. Das auf dem
Waſſer weiter brennende Petroleum bedrohte die große
Schiffswerft Finneboda und ein großes Petroleumlager an
Land. Bei der Exploſion wurden 15 Perſonen, 10 Matroſen,
4 Zollbeamte und ein Schiffsmakler, getödtet.

(Der vielen Touriſten bekannte Heuſcheuer-
führer) Anton Leiſter verunglückte jüngſt in ſchwerer Art.
Die zum Wecken des vierzehnfachen Echos dienende Kanone
prallte nämlich zurück und die Ladung ging dem Führer
theilweiſe ins Geſicht. Außer einer ſchweren Beſchädigung
beider Augen, welche die Erhaltung des Augenlichts in Frage
ſtellt, erlitt L. furchtbare Brandwunden durch die explodirte
Pulverladung.

(Auch in Spanien) herrſcht fürchterllche Hitze. Ju
Madrid betrug die Temperatur am Montag 45 Grad, in
Sevilla 55 Grad Celſius. Es kamen zahlreiche Erkrankungen
und Todesfälle am Sonnenſtich vor.

GBei den jünſten Vernehmungen im Gum
binner Mordprozeß) ſind nach der „Königs. Hart.
Ztg.“ ſämmtliche Mannſchaften des Dragoner- Regiments
v. Wedel Nr. 11 verhört worden, ohne daß ein Ergebniß
erzlelt wurde.

(Durch Selbſtentzündung) gecketh am Montag
Abend ein großes Brikettlager auf einem Braunkohlenwerk in
der Nähe des Staatsbahnhofes Köln-Liblar in Brand.
Alle Löſcharbelten waren vergeblich. Es branten etwa 350
Waggons Briketts.

(Wegengrauſamer Mißhandlung) eines Rekruten
wurde in Dresden der Unteroffizier Uhlig von der 6. Com
pagnie des Schützenregiments 108 zu 4 Monaten Gefängniß
verurtheilt. Der Unteroffizier hatte den Rekruten in einem
Fall dreihundertmal Kniebeuge mit vorgeſtrecktem Gewehr
machen laſſen, ihn getreten, geſchlagen und in anderer Weiſe
gepeinigt. Der Mißhandelte mußte ſchwer krank in das
Lazareth gebracht werden.

(Deutſches Nickel in Braſilken.) Einer Firma
in Altena iſt nach der „Köln. Ztg.“ die Ausprägung neuer
braſiltaniſcher Münzen im Nennwerth von 30000 Contos
de Reis (in deutſcher Währung annähernd 30 Millionen
Mark) übertragen worden.

(Der Heizerausſtand) in den Vereinigten Staaten
wurde Montag Abend in einer gemeinſamen Sitzung der
Ausſtandsleltung und des Vorſtandes der Vereinigten
Grubenarbeiter offiziell für beendigt erklärt.

(Durch wolkenbrucharttge Hagelwetter) ſind,
wie der „Fränkiſche Curker“ aus Bamberg meldet, am
Montag Nachmittag die Gemarkungen im weſtlichen Vorlande
des Jura ſchwer beſchädigt worden. Die Einwohner mußten
mit den Hausthieren die Dachböden aufſuchen. Stellenweiſe
iſt die ganze Ernte vernichtet. Bei Strullendorf unter
wuſchen die Fluthen derartig den Bahnkörper, daß der Ver
kehr für längere Zeit geſperrt und zur Zeit guf ein Geleſſe
beſchränkt iſt. Jm Kreiſe Salzwedel haben Blitzſchläge
am Sonntag Abend zwei Dörfer faſt vollſtändig in
Aſche gelegt. Jn Wiersdorf ſchlug der Blitz in eine
Pappel. Von hier aus breitete ſich das Feuer auf das
Lehmannſche Gehöft und auf die Nachbarhöfe aus und in
einer halben Stunde ſtand das ganze Dorf in hellen
Flammen. Es fehlte an Waſſer. 29 Gebäude brannten
nieder, viel Vieh kam in den Flammen um. Faſt zu gleicher
Zeit ſtand das Dorf Saalfeld in Flammen, da der Blitz
mehrfach eingeſchlagen hatte; die Bewohner waren faſſungs
los, da auch hier nur wenig Waſſer zum Löſchen zur Ver
fügung ſtand. Zwet Frauen konnten nur mit Mühe aus
brennenden Häuſern gerettet werden niedergebrannt ſind 16
Gebäude.

(Als auf der Samlandbahn) in der Nähe der
Station Mednicken am Sonntag Abend ein von Königsberg
kommender Perſor g einen dortigen Ueberweg paſſirte,
kam im letzten Augenblkck, obwohl der Führer des Zuges
das Läutewerk unaufhörlich ertbnen ließ, der Beſitzer
Breſige mit ſeinem Schwager in einem von einem Kutſcher
gelenkten zweiſpännigen Fuhrwerk herangefahren. Der
Wagen wurde bei dem Paſſiren des Bahndammes vom
Zuge erfaßt und total zextrümmert. Von den Jnſaſſen kam
der Beſitzer Breſilge ſo unglücklich auf den Bahnkörper zu
liegen, daß er üb erfahren wurde und der Tod auf der Stelle
eintrat. Sein Schwager erlitt nur einige leichtere Verletzungen
während der Kutſcher mit dem bloßen Schrecken davonkam.
Die Pferd blieben unverletzt.

(Familiendrama) ſpielte ſich Montag früh in
ShepherdsbuſhWeſtlondon ab. Der dort wohnende Oeſter
reicher Franz Klatowsky erſchoß mit ſeinem Revolver
ſeine Frau und zwei Kinder, einen ſiebenjährigen
Knaben und ein ſechsjähriges Mädchen, und dann ſich ſelbſt.
Die herbeigeholte Polizei fand vier Leichen mit Schüſſen in
den Kopf vor. Klatowsky hatte in der Hand noch den
Revolver. Die Molive zu dieſer grauſamen That ſind un
bekannt. Klatowsly war ſeines Zeichens ein Kunſttiſchler.
Er lebte anſcheinend in guten Verhältniſſen und in glücklicher
n n wie ſeine Galktin (elne Franzöſin) waren etwa 38

ahre alt.
(Vom Fleiſcherverban d.) Der Fleiſcherverbands

tag in Roſtock lehnte nach längerer erregter Beſprechung den
Antrag des Bezirksvereins Sachſen, für die Ausdehnung des
Schächtverbots auf ganz Deutſchland zu petitioniren, mit faſt

(Die Hitze in den Vereinigten Staaten) hat
wieder zugenommen. Depeſchen aus den weſtlichen Staaten
melden, daß das Wetter am Montag wieder heißer und
trockener geweſen. Die Verhältniſſe in den Mais bauenden
Staaten ſelen kritiſcher geworden. Von verſchiedenen Orten
werden heftige Erkrankungen in Folge der Hitze gemeldet.
Von Chicago werden 8 Todesfälle, von Miſſouri und
Kanſas 14 Todesfälle und 40 Fälle von Hitzſchlag
innerhalb der letzten 36 Stunden gemeldet. Auch von andern
Gegenden wird von Hitzſchlägen und Todesfällen berichtet.
Das Thermometer zeigte 109 Grad Fahrenheit. Jn
Decatur in Jllionis war die Hitze am größten. Am
Dienſtag wird aus NewYork berichtet: Meldungen aus
Kentucky, Miſſouri, Jowa, Jllionis, Jndianag und Ohio
weiſen die größte Hitze auf, welche bisher in jenen Staaten
dageweſen. Aus KanſasCity und Miſſurt werden 20
Todesfälle gemeldet. Die Mais- Ernte in Kanſas wird jetzt
auf nur ein Vtiertel, nicht wie bisher auf die Hälfte einer
Durchſchnittsernte geſchätzt. Am Montag ſind im Weſten, in
der Mitte und im Norden des Staates Miſſourt reichliche
Regenfälle niedergegangen, die für die Farmer von unſchätz
barem Werth ſind.

(Der Lauf der Dinge,) eine Parabel nach be
kanntem Muſter.

Ein Mann, der noch nach Väterweiſe
Per pedes machte eine Reilſe,
Den fuhr ein Radler friſch und keck
Mit ſeinem Radl in den Dreck.

Und als der Mann dann aufbegehrt,
Da hat der Radler ihn belehrt:
Sei Du nur ſtill und füg' Dich drein,
Denn ich bin groß und Du biſt klein

Kaum daß der Radler ſo geſprochen,
Da krachten ihm ſchon alle Knochen,
Weil ihn auf ſeiner Wettfahrtour
Ein Motorfahrer überfuhr.

Und als der Radler aufbegehrt,
Da hat ihn der Chauffeur belchrt:
Sei Du nur ſtill und füg' Dich drein,
Denn ich bin groß und Du biſt klein!

Münchener Jugend“.)

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
An dem Wettkampf um die Erforſchung des Meeres

bethetligt ſich mit großem Eifer die deutſche wiſſenſchaftlich
Welt. Die jüngſte deutſche Expedition auf der „Valdivia“
iſt von ihrer Fahrt durch den Atlantiſchen und Jndiſchen
Ocean und das Antarktiſche Meer am 1. Mat 1899 mit
reicher Ausbeute zurückgekehrt. Jm Anſchluß an dieſe
Forſchungsreiſe bringt die „Gartenlaube“ einen hoch
intereſſanten Artikel „Aus der Tiefſeeforſchung“, der
uns Aufſchluß über den derzeltigen Sland dieſes jungen
Zweiges der Wiſſenſchaft giebt und die Reſultate der
Expedttlon, insbeſondere die erzielte Erwelterung unſeres
Wiſſens über die Verbreitung des Lebens im Weltmeer
in großen Zügen darlegt. Der Auſſatz wird durch
eine Reihe von Bildern merkwürdtger Thiere und
Apparate erläutert. Von weiteren Artikeln heben wir den
überaus feſſelnden Aufſatz: „Eine Seherin im 19. Jahr
hundert“ hervor, in dem Moritz Necker den wechſelvollen
Lebenslauf der berühmten Livländerin Juliane von Krüdener
mittheilt. Mit der Erzählung „Die Königin der Geſelligkeit“
von Ernſt Eckſtein bringt die „Gartenlaube“ ein letztes Werk
des in Winter heimgegangenen berühmten Dichters. Zwei
Kunſtbellagen, darunter in farbenprächtiger Wiedergabe die
rekzende Bullſpende der Münchener Künſtler zu ihrem Dienſt
botenball, zieren neben anderen trefflichen Jlluſtrationen das
beſonders reichhaltige Heft.

Keneſe Nacrien
Bremerhaven, 24. Juli. Unter Führung des

Rittmeiſters v. Rautenberg trafen geſtern Nachmittag
um 5 Uhr 10 Offiziere und 599 Mann von der
Munitionscolonnen Abtheilung des oſtaſiatiſchen
Expeditionscorps mit dem Reichspoſtdampfer
„Hamburg“ ein. Die hier anweſenden Generalſtabs
offiziere waren bis zur Weſermündung engegengefahren,
Bei der Landung brachten die Truppen dem Trans
portführer ein dreimaliges Hoch aus. Die Mann
ſchaften wurden dann in den für dieſen Zweck erbauten
großen Speiſeſälen bewirthet. Dann vertheilte der
Vaterländiſche Frauenverein Liebesgaben. Fünſzig
Reconvalescenten wurden im Barackenlazarath unter
gebracht, die übrigen fuhren um 9 Uhr mit dem
Sonderzuge nach dem Truppenlager in Münſter.

Memel, 24. Juli. Nach dem amtlich feſtgeſtellten
Wahlergebniß erhielten bei der Reiche tags Erſatz
wahl im Wahlkreiſe MemelHeydekrug Mattſchull
(Lithauer) 7016, Braun (Sozialiſt) 40 Schaak
(freiſ. Volkspartei) 2925 Stimmen. Die Stich
wahl zwiſchen Mattſchull und Braun iſt auf den
27. d. M. feſtgeſetzt.

Neapel, 24. Juli. Ueber das Befinden
Crispi's iſt geſtern Abend folgendes Bulletin aus
gegeben worden Neben einer gewiſſen Beſſerung
in den nervöſen Erſcheinungen beſteht der Schwäche
zuſtand des Herzens, der bei dem hohen Alter des
Kranken nicht unbedenklich iſt, weiter fort.

Prodeektesbörſe.
Berlin, 23 Jalt.

Welzen 1000 kg Jult 166,00 Sept. 169,00, Oet,
170,50 M.

3 en 1009 kg Jull 140 50 Sept. 144,25, Oct.
147,50 M.

Hafer 1000 kg Sept. 135 00 Oct. 135,00, Mk.
Mals 1000 kg amerik. Mixed loko Juli 111,50 Sept.

113,50 Mk.
Rüböl, 100 K Oct. 53,80 Nov. 52,10, Mk.
Bpiritus 70er loco Mk.
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